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Sehr geehrte Frau Patentanwältin, 

Sehr geehrter Herr Patentanwalt, 

wir, die Firma FPH GmbH, sind Hersteller von Fruchtpressen, die parallele Wellen einerseits 

für zwei beidseits eines Messers angeordnete, gegensinnig antreibbare Matrizen und 

anderseits für zwei unterhalb der Matrizen vorgesehene, gegensinnig zu den Matrizen 

antreibbare Stempelköpfe aufweisen, die mit über den Umfang verteilten, halbkugelförmigen 

Ausnehmungen der Matrizen zusammenwirken. Aufgrund der gegensinnigen Drehung der 

einander zugeordneten Matrizen und Stempelköpfe greifen die Stempelköpfe bei jeder 

Umdrehung der Wellen in die halbkugelförmigen Ausnehmungen der Matrizen ein. Die 

auszupressenden Schalenfrüchte, insbesondere Orangen, werden im Zwickelbereich 

zwischen den nebeneinander angeordneten Matrizen mithilfe des hierfür vorgesehenen 

Messers halbiert, sodass die beim Weiterdrehen der Matrizen in die Ausnehmungen ein-

greifenden Stempelköpfe die Fruchthälften auspressen. 

Es hat sich jedoch gezeigt, dass durch das Anpressen der Fruchthälften an die 

Ausnehmungswand der Matrizen die Gefahr besteht, dass die Fruchtschalen in den 

halbkugeligen Ausnehmungen haften bleiben und dann den kontinuierlichen Pressenbetrieb 

stören. 

Um diesen Störungen vorzubeugen, wurde von unserem Herrn EF vorgeschlagen, an den 

Stempelköpfen zwei Mitnehmerrippen vorzusehen, die die Aufgabe haben, in die 

Fruchtschalen formschlüssig einzudringen und die Fruchtschalen mit den Stempelköpfen aus 

der Matrizenausnehmung auszutragen. Eine Abbildung der Stempelköpfe mit den 

Mitnehmerrippen schließen wir bei. 

Herr EF, den wir erst kürzlich von einem Mitbewerber übernommen haben, hat uns allerdings 

darauf aufmerksam gemacht, dass er bei seinem ehemaligen Arbeitgeber, der Firma NN 

GmbH eine Erfindung gemacht habe, bei der die Stempelköpfe über die gesamte Oberfläche 

durchgehend mit parallelen Rippen versehen werden, nicht um das Austragen der Schalen 

zu unterstützen, sondern die Entsaftung zu verbessern. Das von uns recherchierte 

österreichische Patent AT XXX XXX B1 schließen wir zu Ihrer Information bei. 

Wir bitten Sie, uns zunächst die patentrechtliche Lage zu erläutern, insbesondere zu der 

Frage, ob die Firma NN GmbH aus diesem österreichische Patent gegen den Vertrieb von 

Fruchtpressen mit den von uns neu entwickelten Stempelköpfen vorgehen kann. Für uns ist 

auch von Interesse, was unsererseits unternommen werden müsste, um allenfalls aus dem 

Schutzbereich zu gelangen. In diesem Zusammenhang wurde daran gedacht, die Rippen 

durch eine Reihe von vorstehenden Noppen zu ersetzen. Welche Kriterien wären in diesem 

Zusammenhang zu berücksichtigen? 

Wie aus dem Patent selbst hervorgeht, sind bei Haushaltspressen (Zitronenpressen) spitz 

zulaufende Stempelköpfe mit sich in der Spitze treffenden Rippen bekannt, sodass beim 

Aufdrücken einer Fruchthälfte auf einen solchen Stempelkopf und einer relativen Drehung 

der Fruchthälfte gegenüber dem Stempelkopf die Fruchthälfte nicht nur entsaftet wird, 

sondern auch das Fruchtfleisch weitgehend von der Schale gelöst werden kann. Worin liegt 

dann der erfinderische Unterschied der Erfindung zu solchen auch elektrisch angetriebenen 

Zitronenpressen?  



2 
 

Eine von uns in Auftrag gegebene Recherche nach dem Stand der Technik hat zu den 

beiden US-Patenten Nr. 2 602 479 und 2 630 849 geführt. Unserer Meinung nach weisen die 

Räumer 52 bzw. 184, 185 dieser beiden Druckschriften Rippen auf (die Rippen der Räumer 

sind lediglich in der Zeichnung zu sehen, während die Rippen 255 der Räumer 184, 185 in 

der Beschreibung der US 2 630 849 ausdrücklich erwähnt werden), die einander in einer 

Spitze der Räumer treffen, wie dies auch bei Haushaltspressen der Fall ist. Bedeutet dies, 

dass ein solcher Stand der Technik der Patentfähigkeit der Erfindung ebenfalls nicht im 

Wege stehen kann? 

Wenn sich - wie wir hoffen – der unabhängige Anspruch 1 des österreichischen Patents auf 

Basis des recherchierten Standes der Technik als nicht rechtsbeständig erweisen sollte, führt 

dies zu einer automatischen Nichtigerklärung des Patents oder ist mit einer eingeschränkten 

Aufrechterhaltung zu rechnen, die uns im Wege steht? 

Schließlich möchten wir Sie davon unterrichten, dass wir vorsorglich beim Patentinhaber 

wegen einer Lizenz angefragt und die Auskunft erhalten haben, dass unter Umständen mit 

einer Lizenz gerechnet werden könne, und zwar bei einem Lizenzsatz von 5% vom 

Gesamtumsatz, der mit der Fruchtpresse erzielt wird. Uns ist zwar klar, dass es dem 

Patentinhaber freisteht, eine solche Lizenzgebühr zu fordern, doch ist aus unserer Sicht 

diese Lizenzgebühr im Hinblick auf den Umstand, dass sich die Erfindung lediglich auf einen 

Stempelkopf bezieht, also nur auf einen vergleichsweise kleinen Teil der Gesamtvorrichtung, 

unüblich hoch. Um für allfällige Verhandlungen gerüstet zu sein, bitten wir Sie daher um Ihre 

Meinung, wie sich ein angemessener, branchenüblicher Lizenzsatz argumentieren lässt.  

Mit freundlichen Grüßen 

FPH GmbH 

Zeichnung neuer Stempelkopf 

AT XXX XXX B1 

US 2 602 479  

US 2 630 849 
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Beschreibung 

Die Erfindung bezieht sich auf einen Stempelkopf einer Saftpresse zur verbesserten 

Fruchtentsaftung, der synchron, aber gegensinnig zu einer Matrize, deren Welle parallel zur 

Antriebswelle des Stempelkopfs verläuft, antreibbar ist und bei seiner orbitalen Bewegung 

um die Antriebswelle in eine eine Fruchthälfte aufnehmende, halbkugelförmige Ausnehmung 

der Matrize eingreift und die Fruchthälfte entsaftet. 

Für den Hausgebrauch umfassen Entsafter üblicherweise einen im Längsquerschnitt spitz 

zulaufenden Presskopf, der koaxial zu einer Antriebswelle angeordnet ist. Dieser Presskopf 

weist eine Oberfläche mit Rippen auf, die sich an der Spitze treffen und sich auch entlang 

der Seiten erstrecken, senkrecht zur Basis oder schräg dazu. 

Bei dieser Art von Entsafter drückt der Benutzer eine Hälfte der zu entsaftenden Frucht auf 

den sich drehenden Kopf, was das Entsaften bewirkt. 

Bei gewerblichen Fruchtpressen werden üblicherweise auf einer Welle angeordnete 

Stempelköpfe verwendet, die in halbkugelförmigen Ausnehmungen von Matrizen auf einer 

parallelen Welle eingreifen, die synchron, aber gegensinnig zur Stempelwelle angetrieben 

wird. Die gehälfteten Zitrusfrüchte werden von den halbkugelförmigen Ausnehmungen der 

Matrizen aufgenommen und durch die bei der gegensinnigen Drehung der Wellen in die 

Matrizenausnehmungen eindringenden Stempelköpfe entsaftet. 

Der Stempelkopf muss allerdings zur Matrizenausnehmung einen Spalt freilassen, der 

zumindest der Dicke der Schale der Zitrusfrucht entsprechen muss. Da die Dicke der Schale 

von Zitrusfrüchten sehr unterschiedlich sein kann, muss der Spalt zwischen Stempelkopf und 

Matrizenausnehmung für Früchte mit üblicher Schalendicke ein Übermaß aufweisen, um 

eine Klemmung des Stempels in der Matrizenausnehmung zu vermeiden, was in den 

meisten Fällen ein unbefriedigendes Entsaftungsergebnis mit sich bringt. 

Um diesen Nachteil zu vermeiden, wird ein Stempelkopf vorgeschlagen, der Rippen an 

seiner Oberfläche umfasst, wobei die Rippen quer zur Richtung der Bewegung des Kopfs 

angeordnet sind. Diese Rippen können bis nahe an die Ausnehmungswand der Matrize 

vorstehen, was den Entsaftungsdruck auf die Fruchthälfte vergrößert. Außerdem wirken die 

Rippen als Schaber, der nicht nur hilft, den Saft zu extrahieren, sondern auch das 

Fruchtfleisch von der Schale zu trennen. 



 

 

Die Rippen sind quer zur Bewegungsrichtung des Stempelkopfes angeordnet, wobei unter 

"quer zur Bewegungsrichtung des Stempelkopfes" im Allgemeinen jede andere Position der 

Rippen als die senkrecht zur Drehachse des Stempelkopfes zu verstehen ist. 

In einer vorteilhaften Ausführungsform sind die Rippen senkrecht zur Bewegungsrichtung 

des Kopfes und parallel zur Welle des Stempelkopfs angeordnet. 

Die Rippen sind um die Oberfläche des Stempelkopfes herum angeordnet und können die 

gesamte Oberfläche oder nur einen Teil davon einnehmen. 

Der Rippenquerschnitt kann viele verschiedene Formen haben, obwohl sich gezeigt hat, 

dass ein trapezförmiger Querschnitt mit glatten Kanten ein gutes Ergebnis erzielt, da er eine 

einfache Reinigung ohne Verringerung der Wirksamkeit ermöglicht. 

Hinsichtlich der Größe der Rippen hängt diese von der Größe der Pressvorrichtung ab, die 

wiederum von der Größe der zu entsaftenden Früchte abhängt. Bei Pressvorrichtungen, die 

zum Entsaften von mittelgroßen Zitrusfrüchten wie Orangen, Mandarinen, Zitronen oder 

sogar Pampelmusen oder Limetten verwendet wird, beträgt die Höhe der Rippen zwischen 

0,2 mm und 12 mm, vorzugsweise zwischen 0,4 mm und 0,6 mm. Insbesondere wurde eine 

Höhe von 0,5 mm mit hervorragenden Ergebnissen getestet. 

In einer möglichen, wenn auch nicht einzigen Ausführungsform beschreiben die Rippen eine 

an die Kugelform des Kopfes angepasste durchgehende Linie oder Meridiane, wobei kein 

Grund dafür besteht, dass die durch die Rippen gebildeten Linien unterbrochen sein können 

und beispielsweise kleine Wellen oder andere Anordnungen bilden. 

In einigen der durchgeführten Tests wurde der Stempelkopf mit zwei Rippen auf dem 

vorderen und zwei weiteren Rippen auf dem hinteren Abschnitt des Kugelkopfes versehen, 

obwohl andere Ausführungsformen möglich sind, bei denen es eine andere Anzahl von 

Rippen und auch eine andere Verteilung geben kann. 

In der Zeichnung ist die Erfindung beispielsweise dargestellt.  

Fig. 1 zeigt die Erfindung mit zwei Matrizen- und zwei Stempelkopfeinheiten, die parallel 

zueinander auf Wellen angeordnet sind, obwohl zur Vereinfachung der Figur nur die 

Matrizeneinheiten 1 und die Stempelkopfeinheiten 2 dargestellt sind. Die Matrizeneinheiten 1 

sind mit halbkugelförmigen Ausnehmungen 3 zur Aufnahme der gehälfteten Zitrusfrüchte 

versehen. Aufgrund der synchronen, aber gegensinnigen Drehung der Matrizeneinheiten 1 

und der Stempelkopfeinheiten 2 dringen die Stempelköpfe 4 bei einer Drehung der Wellen in 

die Ausnehmungen 3 der Matrizeneinheiten ein und Pressen die Fruchthälften in die 

Ausnehmungen 2. Die Stempelköpfe 2 sind mit Rippen 5 versehen, die quer zur 

Bewegungsrichtung der Stempelköpfe angeordnet und parallel zueinander auf der gesamten 

Oberfläche der Stempelköpfe angeordnet sind.  

Fig. 2 zeigt einen Querschnitt der Vorrichtung gemäß Fig. 1. 

Wie sich aus dem dargestellten Ausführungsbeispiel ergibt, weisen die Stempelköpfe 4 eine 

Anzahl von Rippen 5 quer zur Bewegungsrichtung der Stempelköpfe auf, insbesondere in 

zueinander und zur Drehachse parallelen Ebenen. Die Rippen sind über die gesamte 

Oberfläche der Stempelköpfe verteilt und haben einen trapezförmigen Querschnitt mit 

sanften Winkeln, um ihre Reinigung zu erleichtern. 
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Beim Entsaften der Früchte sind zwei Parameter ausschlaggebend: Einerseits der durch den 

jeweiligen Stempelkopf auf die Fruchthälfte ausgeübte Druck zum Entsaften der Fruchthälfte 

und andererseits das durch die Rippen 5 bedingte Schaben, das dazu beiträgt, den noch in 

der Fruchthälfte befindlichen Teil des Saftes zu extrahieren, weil die Rippen 5 die 

Fruchthälfte weiter gegen die Wand der Matrizenausnehmung 3 drücken und aufgrund ihrer 

Form das Fruchtfleisch von der Schale lösen, ohne die Schale einzureißen, wodurch 

verhindert wird, dass ätherische Öle, die in den Schalen enthalten sind, in den Saft gelangen 

und diesem einen bitteren Geschmack verleihen. 

 

Patentansprüche 

1. Stempelkopf einer Saftpresse zur verbesserten Fruchtentsaftung, der synchron, aber 

gegensinnig zu einer Matrize, deren Welle parallel zur Antriebswelle des Stempelkopfs 

verläuft, antreibbar ist und bei seiner orbitalen Bewegung um die Antriebswelle in eine eine 

Fruchthälfte aufnehmende, halbkugelförmige Ausnehmung (3) der Matrize eingreift und die 

Fruchthälfte entsaftet, dadurch gekennzeichnet, dass der Stempelkopf (4) Rippen (5) auf 

seiner Oberfläche aufweist, die quer zur Bewegungsrichtung des Stempelkopfes (4) 

angeordnet sind. 

2. Stempelkopf nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Rippen (5) 

parallel zueinander angeordnet sind. 

 

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen 

  



 

 

FIG. 1 

 

 

FIG. 2 

 



 

 

 

Neuer Stempelkopf 
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